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| Polens wiriſchaftliche Richtlinien. 


Rede des Vizepremiers Kwiallowſti im Seimausſchuß. 


In der Haushaltskommiſſion des Sejm wurde ge⸗ 
m über den Haushalt des Finanzminiſteriums beraten. 
Ar dieſen Haushaltsteil referierte der Abg. Holynſki. 
Gr Haushalt des Finanzminiſteriums ſieht an Einnah⸗ 
269 211090 Zloty vor (gegenüber 1 155 260 110 
Jah im vergangenen Jahre). Den Hauptanteil bilden 
ie die öffentlichen Steuern, die insg'ſam: 
1186812 000 Zloty bringen ſollen. Aus den direkten 
Ahern jollen 558 Millionen Zloty einfließen und aus 
indirekten 155 242 Zloty. 

Nach dem ſehr ausführlichen Referat des Referenten 
Ae der Finanzminiſter und Vizeminiſterpräſident 
akkowſti das Wort. Er führte aus, die gegenwärtige 
Ae habe das wirtschaftliche Klima vollſtändig geändert. 
A wirtschaftlichen Funktionen neigen dem Defizit zu 
Wes jei außer ordentlich ſchwer, auch nur das Gleſch⸗ 
Miht der einzelnen Wirtſchaftszweige aufrecht zu erhal⸗ 
Ebenſo wie in anderen Ländern habe man ſich auch 
len falſchen wirtſchaftlichen Hoffnun⸗ 
hingegeben und verſchiedene Fehler begangen. 

atchlich liegen die Urſachen der gegenwärtigen wirt⸗ 
hen Kriſe bedeutend tiefer, und darum ſei größie 

bität bei Betrachtung aller wirtſchaftlicher Geſcheh⸗ 
tberſter Grundſatz. ne 
Maiden der Miniſter ſich ausführlich mit den ber- 
enen wirtſchaftlichen Unzulänglichkeiten des Landes 
batte, bezeichnete er als nächſte Aufgaben zur 
kung der Wirtſchaft folgende Punkte: 1. Syſtematiſche 
kung der Landwirtſchaft, insbeſondere des Klein⸗ 
beſizer; 2. Eroberung des Inlandmarktes durch die 
eimiſche Produktion, vor allem Eroberung der Oſt⸗ 
le, die bisher im wirtſchaftlichen Leben Polens nur 
ganz geringe Rolle geſpielt haben; 3. Schutz der 
aßilität in der Wirtſchaft; 4. Ausbau und Hebung 
Juduſtrie, des Handels und des Handwerks, die auf 


Die Spitzengruppen 


London, 3. Februnr. 
M wird, begann heute an dem Frontabſchnitt bei 
ae eine erbitterte Schlacht, bei welcher jedoch bis⸗ 
Flut keine Seite einen größeren Erfolg zu verzeich⸗ 
hat. Nach Meinung der engliſchen Kriegsbericht⸗ 
Auer dürfte es ſich hier un Zufammenſtöße der 
aruppen der Armeen auf der Strecke Adun Ma: 
Ae handeln, die den Beginn der großen Entſcherdungs⸗ 
A um die Beherrschung dieſer Linie darſtellen und 
has Schickfal Makalles endgültig entſchedden dürſten. 
„ Sumeift find es Scharmützel abeſſiniſcher Abterlun⸗ 
A italieniſchen Truppenteilen, die den Weg be⸗ 
Br Die Italiener ſcheinen ihres Erfolges auf die⸗ 
i bſchnitt ziemlich ſicher zu ſein und richten ſich 
reits für die nächſten Monate ein. Sie bereiten 
5 N bor und häufen Lebensmittelvorräte für die be⸗ 
ae Regenzeit an. In Erwartung weiterer ſtärkerer 
lischer Angriffe werden italieniſcherſeits die inne⸗ 
en Positionen verſtärkt. 
An der Südfront haben die Abeſſinier ihre Armee 
| den weſtlichen Frontabſchnitt umgruppiert und die 
8 te aller Abteilungen durch neue Truppenzutei⸗ 
Ar berſtärkt. Insgeſamt ſollen hier 50 000 Mann 
angeſetzt worden fein. Man nimmt abeſſiniſcherſeits 
ie es nunmehr gelingen wird, die italieniſchen An⸗ 


0 mit welchen man jeden Tag rechnen kann, erfolg⸗ 
N abzuwehren. 

beſſni che Flieger, die die Provinz Sidamah be: 
en, erichteten, daß die Italiener etwa 325 Kilometer | 


„id von Erga⸗Alem ſtarke motorifierte Abteilungen 


engezogen hätten. Ueber die Provinz Sidamo 


| 


eigene Rohſtoffe und die Bedürfniſſe des Inlandes ge⸗ 
ſtützt find; 5. Beginn planmäßiger Inveſtitionen, um auf 
dieſe Weiſe eine planmäßige Arbeit der Induſtrie zu er⸗ 
möglichen. Um dies zu erreichen, müſſe aber vor allen: 
die wirtſchaftliche Struktur der drei Teilgebiete verein 
heitlicht werden, 
6. Anpaſſung neuer Finanzoperationen ſowohl 
ſtaatlicher als auch außenſtaatlicher Natur an die Finanz 
kraft des Landes; 7. Reform der polniſchen Handels⸗ 
expanſion; 8. Sparſamkeit der öffentlichen Ausgaben 
des Staates und der Selbſtverwaltungen, welcher Punkt 
von allen der wichtigſte iſt. Allerdings, ſo ſagte der Mi⸗ 
niſter, könne im Augenblick noch nicht geſagt werden, 
auf welche Weiſe alle dieſe Zielſetzungen am beſten und 
wirkungsvollſten durchgeführt werden können. 

Nach der Rede des Finanzminiſters Kwiatkowfki 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, im Verlaufe wel⸗ 
cher ſelbſt die Abgeornneten dieſes Sejm allerlei Klagen 
gegen die Regierungsgeſchäfte vorzubringen hatten Bor 
allem wurde in der Debatte feſtgeſtellt, daß die Hoffnun⸗ 
gen auf die Einkommenſteuer vollſtändig verſagt hätten, 
wobei man die Haupturſache in der Art der Bemeſſung 
dieſer Steuer erblickte. Vor allem wurde Klage darüber 
geführt, daß man dem Steuerzahler mit übermäßig gro⸗ 
ßem Mißtrauen begegne und ihn faſt wie einen Belrüger 
behandle. a 

U. a. wurden im Verlaufe der Debatte verſchiedene 
Anträge eingebracht. Darunter befindet ſich ein An⸗ 
trag, in welchem verlangt wird, daß es verboten fein ſoll, 
zwei Poſten zu bekleiden; Emeriten ſollen nur dann noch 
einen bezahlten Poſten einnehmen dürfen, wenn ihre 
Einnahmen 500 Zloty monatlich nicht überſteigen 
Schließlich äußerten mehrere Abgeordnete auch ihre Un⸗ 
zufriedenheit mit den Ergebniſſen der Preisſenkungspoli⸗ 
til der Regierung in bezug auf die Kartelle. 5 


lor der Entſcheidungsſchlacht um Malalle 
2 


Deſta die Treue zu bewahren, der ein treuer 
Diener des Kaiſers ſei. Aus dieſen Aufrufen ergibt ſich 
ſomit, daß die Nachrichten von einer Abſetzung Ras De⸗ 
ſtas nicht ſtimmen. 

Ro m, 3. Februar. Der amtliche italieniſche Hee⸗ 
resbericht Nr. 113 verzeichnet an den verſchiedengn 
Frontabſchnitten keine beſondere Gefächtstätigkeit. 


Muſſol'ni „hoffnungsvoll“! 
Die Regenzeit werde die Italiener nicht „aufhalten“. 


Paris, 3. Februar. Muſſolini gewährte einem 
Vertreter des „Paris Soir“ eine Unterredung, in deren 
Verlauf er ſich recht zuverſichtlich über den Fortgang be? 
Feldzuges in Abeſſinien äußerte. Muſſolini gab feiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Abeſſinier letzten Endes 
nicht den Sieg davontragen würden. Auch die bevor⸗ 
tehende Regenzeit beeinfluſſe ihn in feiner hoffnungs⸗ 
vollen Anſicht nicht. Selbſt, wenn man annehme, daß es 
täglich 4 Stunden regnen würde, ſo trete dann doch Son⸗ 
nenſchein ein, und dieſe Sonne ſei für die Ermunterung 
ſc'ner Soldaten ſehr viel wert. 100 000 italieniſche Sol⸗ 
daten hätten außerdem eine Regenzeit mitgemacht und 
nicht ſonderlich darunter gelitten. Die anderen werden 
fie ebenſo überſtehen. Auf alle Fälle würden die Abeſſi⸗ 
nier mehr darunter zu leiden haben; denn Italien würde 
immer die Möglichkeit haben , feine Truppen mit dem 
Nötigen zu verſehen, was bei den Abeſſiniern nicht cher 
ſei. Die Regenzeit werde die Italiener nicht aufhalten. 
Sicherlich ſeien die Schwierigkeiten des Geländes unge⸗ 


A heute Flugblätter an die abeſſiniſche Bevölkerung heuer; das dürfe aber nicht hindern, den Feldzug mit der 


onen, in welchen die Bevölkerung aufgefordert 


rn 


Borficht fortzuſetzen, die erforderlich fei 


was bisher noch nicht geſchehen ſei: 
inner⸗ 


vpfata pöcztowa uiszczona yer: n- 


Einzelnummer 10 Gro chen 


Volksitimme 


Bielig-Biala u. Umgebung 


Drohungen gegen Mitglieder 
der Regierung. 
Geheimnisvolle Aktion einer Organſſation 
„Unterirdiſches Polen“. 

Mehrere Richter und Staatsanwälte in Kattowitz 
haben anonyme Briefe einer Organiſation, die ſich „Un⸗ 
terirdiſches Poͤlen“ nennt, erhalten. In den Briefen find 
Drohungen gegen den Juſtizminiſter Michalomifi enthal⸗ 
ten; außerdem wird in Flugblättern, die den Schreiber 
beigefügt waren, zu Terrorakten gegen einige Mitglieder 
der gegenwärtigen Regierung aufgerufen. 

Die Unterſuchung in dieſer geheimnisvollen Angele⸗ 
genheit wird von den Warſchauer Zentralbehörden und 
der Kattowitzer Polizeikommandantur geleitet. 


der Straßenbahnerſtreil in Warſchau. 


Der Streik der Straßenbahner in Warſchau, über 
welchen wir bereits geſtern berichteten, iſt den ganzen 
Tag hindurch reſtlos durchgeführt worden. Außer den 
Straßenbahnern ſtreikten geſtern in Warſchau auch die 
ſtädtiſchen Straßenkehrer. Der Streik wurde zum Pro⸗ 
teſt gegen die angekündigte Aenderung des Geſetzes über 
das Dienſtoerhältnis der Selbſtverwaltungsangeſtellten 
und über die Erhöhung der Beſteuerung der Angeſtellten 
durchgeführt. Der Streik war nur für 24 Stunden ge⸗ 
dacht, jo daß der Verkehr heute wieder normal aufge non 
men werden wird. N 


Proteſte gegen die Berliner 
„Ufa“ ⸗Filmgeſellſchaft in Warſchau. 


Die bekannte Berliner Filmgeſellſchaft „Ufa“ hat in 
Warſchau das Kino „Filharmonja“ gemietet. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wurden geſtern in Warſchau Flug⸗ 
blätter verteilt, die ſich gegen die Verpachtung des Kinos 
an die „Ufa“ richten. Die Flugblätter tragen folgende 
Ueberſchrift: „Das Kino Filharmonja — ein Kino hitler⸗ 
ſcher Erzeugniſſe“. An die Direktion wurden von füdi⸗ 
ſcher Seite Briefe gerichtet, in welchen darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß falls das Abkommen mit der „Ufa“ nicht 


rückgängig gemacht wird, die jüdiſche Bevölkerung auch 


die in dem genannten Saale ſtattfindenden Konzerte met: 
den wird. 


Mißglücktes Attentat in Wilna. 


In ein Parfümeriegeſchäft in der Hauptſtraße von 
Wilna kam an einem der letzten Abende ein Unbekannter, 
der bat, telephonieren zu dürfen. Der Bitte wurde ents 
ſprochen und der Fremde verließ dann das Geſchäft unter 
Zurücklaſſung eines ziemlich großen Paketes, aus dem 
man das Ticken eines Uhrwerkes hörte. Einer der An⸗ 
geſtellten lief dem Fremden nach und ließ ihn mit Hilſe 
von Poliziſten feſtnehmen. Die Polizei öffnete das ver⸗ 
dächtige Paket und ſtellte feſt, daß ſich in demſelben eine 
ſtarke Petarde, die mit einer Uhr in Verbindung gebracht 
war, enthielt. Die Petarde ſollte um 20 Uhr zur Explo⸗ 
ſion kommen — alſo eine Stunde nach Geſchäftsſchluß. 


Judenfeindliche Ausſchreitungen bei Tſchenſtochau. 

In der Ortſchaft Przyſtajn, Kreis Tchhenſtochau, 
wurden während des geſtrigen Wochenmarktes verſchiede⸗ 
nen jüdiſchen Händlern die Verkaufsſtände umgeworfen. 
Einige jüdiſche Händler wurden hierbei verprügelt. Po⸗ 
lizei ſtellte die Ordnung wieder her und nahm einige Un⸗ 
ruheſtifter feſt. 


Deulſchland wird feine Tranſitſchulden 
in Waren regeln. 


Die deutſchen Vorſchläge in Sachen der Regefung 
der polniſchen Forderungen für den Tranſitverkehr durch 
das ſogenannte Korridorgebiet ſind in Warchau einge⸗ 
troffen. Wie es heißt, ſoll die deu ſche Regierung vor⸗ 
ſchlagen, ihre Schulden an Solen in Waren, vor allem in 
Form von Inveſtitionsmaterial für die Eiſenbahn zu be⸗ 
zahlen. Im Verkehrsminiſterium in Warſchau findet 
heute eine Beratung ſtatt, in welcher die polniſche Ant⸗ 
wort auf dieſen deutſchen Vorſchlaa ausgearbeitet wer⸗ 
den wird 
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Ar. 34 


Wer den Frieden will, 
Muß die Wahrheit jagen, 


Kein Volk der Welt will den Krieg, wenn es die 
Wahrheit kennt. Wer es in den Krieg führen will, der 
muß es erſt blind machen. Die begonnene Friedensdewe⸗ 
gung muß die Völker ſehend machen. Wo ihr aber der 
Wille deſpotiſcher Machthaber entgegenſteht, muß fie ihr 
Werk tun ihnen zum Trotz. 

Wer den Frieden retten will, der muß den Völkern 
die Wahrheit ſagen! Wer die Sicherung des Friedens 
organiſieren will, der muß die Vorbereitung der Wahr⸗ 
beit organiſieren, ſo daß auch die Diktaturländer von * 
erſaßt werden. Das iſt das Problem. 

Ziel aller Maßnahmen muß es ſein, daß keinem 
Volk verboten werden kann, ſich darüber zu unterrichten, 
wie die Welt über die Zuſtände in ſeinem Lande urteilt 
und welchen Standpunkt andere Regierungen und Völker 
in internationalen Streitfragen einnehmen. 

Ein ſinnvolles Zuſammenwirken von Völkerbund, 
Regierungen, Friedensorganiſationen, Preſſe und Rund⸗ 
funk wäre wohl imſtande, einen ſolchen Druck auszuüben, 
daß kein Zenſurſyſtem der Welt ihm auf die Dauer ſtand⸗ 
halten könnte. Ein Trommelfeuer der Großiender, im 
richtigen Augenblick losgelaſſen, könnte der Welt vielleicht 
manches viel ſchlimmere Trommelfeuer der Kanonen er⸗ 
ſparen und einen ſchönen Beweis dafür geben, daß Geiſt 
ſtärker iſt als Giftgas und Erz. 

Das Problem, die Vorbereitung der Wahrheit ſo zu 
organiſieren, daß auch die Diktaturländer von ihr erſaßt 
werden, iſt techniſch lösbar. Fraglich iſt nur, ob auch der 
« politifche Wille zur Löſung vorhanden iſt. Sicherlich 
ſehlt er in jenen Kreiſen, die mit den Diktaturſyſtemen 
insgeheim ſympathiſieren. Er fehlt auch bei jenen Di⸗ 
plomaten, die der Meinung huldigen, daß es für die 
Außenpolitik gleich ſei, wie ein Staat im Innern beſchaf⸗ 
ien iſt. Ja, auch manche Friedensfreunde hegen die Be⸗ 
ſorgnis, ſie könnten durch eine Einmiſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten die Diktatoren erzürnen und damit 
die Kriegsgefahr noch vergrößern. Nach ihrer Logik 
müßte man den Frieden dadurch zu ſichern versuchen, daß 
man die Deſpoten bei guter Laune erhält. Wenn ſie aber 
trotzdem ungnädig werden, was dann? 

In Wirklichkeit werden die Deſpoten ſich hüten. den 
Frieden anzutaſten, wenn ſie wiſſen, daß ſie in dieſem 
Fall die ganze Welt und einen großen Teil ihres eigenen 
Jolkes gegen ſich hätten. 

Aus all dem ergibt ſich folgerichtig: Die Friedens⸗ 
bewegung muß de en Mut haben, als Trägerin der Wahr⸗ 
eit auch in die Länder der kriegeriſchen Diktaturen ein⸗ 
dringen und ſich dort mit den Kräften zu verein gen, 

die ihr gleichgerichtet ſind. Die Völker werden ſich nie⸗ 

mals in den Krieg führen laſſen, wenn ſie die Wahrheit 
piſſen. 

Es folgt weiter, daß den Völkern ebenſo wie den 
Indipiduen ſoziale Gerechtigkeit zuteil werden muß, um 
den Grund der Kriege zu beſeitigen, d. h. der wahren 

Volksherrſchaft zum Siege zu verhelfen und die ſoziali⸗ 
ſtiſche Wirtſchaftsordnung einzuführen. 


Heute Generalſtreſt der Araber. 
Jeruſalem, 3. Februar. In ganz Paläſtina iſt 
für 1 Dienstag ein Generalſtreik 1 Araber ausgerufen 
worden. Die Araber wollen damit ihre Symbathier zur 
dationaliſtiſchen Bewegung in Syrien zum Ausdruck 
bringen. 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(41, Fortſetzung) 

Das Kind ſchlug die Hände und Arme 
übereinander und lief mit flehenden Blicken 
üdereilenden nach: 

„Bitte, bitte, kauft! Ich friere, habe Hunger! Briie, 


vor Kalte 
den Vo * 


bitte, kauft — kauft! — Nur einen Groſchen die 
Schachtel! — Wie der Wind pfeift!“ 
Plötzlich wurde es hinter einem Fenſter hell, und 


leiſes Geigenſpiel ertönte wie Himmelsmuſik. 

Entzückt horchte das Kind, griff mit den mogeren 
Händen a Ye Licht, und bie Geige ſpielte fo traurig, 
jo traurig. 

„Engel - — Engel — fie fi fingen — Weihnach sengel 
mächtig großen Flügeln —“ 

Mit fiebernd aufgeriſſenen, großen Augen ſtarrte 
das Mädchen nach dem Fenſter. An einem Baum wur⸗ 
den Lichter angezündet: erſt ein, dann zwei und nun 
mehr und immer mehr. Die Geige weinte und ſchluchzte, 
daß es dem Kind das Herz rührte und es zu weinen be⸗ 
gann. 

Zitternd ſchleppte es ſich ganz dicht heran ſtellte ſich 
auf die Zehenſpitzen und ſchaute in das Innere des Rau⸗ 
mes. Ein ſchöner, blonder Jüngling ſpielte — das helle 
Haar fiel ihm lang bis zur Schulter herab, und auf den 

Niden hatte er mächige, große Flügel. Jetzt öffnete er 
das Fenſter, ſtieg heraus und kam af das Kind zu, 
immer ſeine Geige ſpielend. 

Das kleine Mädchen nahm den Kaſten mit der 

Streichhölzern „der ihm über der Schulter hing und Feine 
Bruſt beſchwerte, ab, ſtellte ihn zur Erde und folgte dem 
Lunden Engel mit den goldenen Flügeln. 


* 
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Diplomatenbeſprechungen auch in Paris. 


Sarrant und Flandin konferieren mit den nach Paris gelommenen Staalsmännern 


Paris, 3. Februar. Die diplomatiſchen Beipre: 
chungen nahmen am Montag ihren Fortgang. Es fanden 
Unterredungen zwiſchen König Boris von Bulgarien mit 
N Flandin und dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik ſtatt 

Nach ſeiner Zuſammenkunft mit dem Präſidenten 
der Republik empfing König Boris von Bulgarien in der 
Geſandtſchaft ſeines Landes den Miniſterpräſidenten 
Sarraut und den Außenminiſter Flandin. Vor dieſem 
Beſuch hatte Flandin den engliſchen Botſchafter in Paris 
ſowie den albaniſchen Außenminiſter und den albaniſchen 
Geſandten empfangen. König Carol von Rumänien, der 
dem franzöſichen Miniſterpräſidenten und dem Außen⸗ 
miniſter im Verlauf der Beſprechungen am Montag vor⸗ 
miltag die Inſignien des Großkreuzes des Kronenordens 
von Rumänien überreicht hat, empfing am Nachmittag 
den Oberbefehlshaber des franzöſiſchen Heeres, General 
Gamelin. 

Der türkiſche Außenminiſter Rüſchdy Aras war in 
Begleitung des türkiſchen Botſchafters am Montag mittag 
beim briti chen Geſandten zu Gaſt. Um 16 Uhr begab er 
ſich zum franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Sarraut. 

Prinzregent Paul von Jugoſlawien traf am Mon⸗ 
tag von London kommend in Paris ein. 


Die Frage der entmil'terifier.en 
Rheinlandzone. 


London, 3. Februar. Wie jetzt bekannt wird, 
wurde bei den dieſer Tage in London geführten dipioma⸗ 
tiſchen Beſprechungen auch die Frage der entmilitariſter⸗ 
ten Rheinlandeone berührt. So dürfte der franzöſiſche 
Außenminiſter Flandin Eden gegenüber den franzöſiſchen 
Veſorgniſſen wegen der Rheinlandzone Ausdruck gegeben 
haben. Anderſeits will man auch wiſſen, der deutſche 
Außenminiſter v. Neurath habe Eden verſichert, daß die 
Reichsregierung ſich keineswegs mit den Plänen trage, 
die ihr in Paris zugeſchrieben werden, und in einigen 
journaliſtiſchen Mutmaßungen über den Inhalt der Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Neurath und Eden wird auch her⸗ 
vorgehoben, daß Deutſchland kaum den Wunſch haben 
kenne, den Locamopalt durch eine voreilige Aktion zu 
erſchüttern. 

Die ganzen Mutmaßungen über die entmilitarifierte 
Zone baſieren jedoch lediglich auf gewiſſen ofſiziöſen 
Kommentaren, die ſeinerzeit von Berlin aus verbreitet 


> 


Der ſozlaliſtiſche Fortiheitt in Dänemark 


In einigen Monaten hat Dänemark einen Teil fei- 
ves Landsthings neuzuwählen, jener Kammer, die ſich 
bisher ſtets als Bremsklotz an den fortſchrittlichen Plä⸗ 
nen der Arbeiterregierung und ihrer Folkething⸗Mehr⸗ 
heit erwieſen hat. Nach dem großen Wahlſieg im der⸗ 
gangenen Jahre bei der Follechn ingwahl erwartet unſere 
däniſche Bruderpartei, daß die Landsthingserneuerung 
eine ſtarke Verkleinerung der antiſozialiſtiſchen Mehrheil 
dieſes Hauſes bringen wird. Nun haben ſoeben die Be⸗ 
wohner der FJaerör (deutſch: Ferne Inſeln) ihr Parla⸗ 
ment, das Lagthing neugewählt. Dabei wurde die ſo⸗ 
zialdemokrat. ſche Faaltion von zwei auf ſechs Mandate 
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Mit einem Male wurde es hell. Immer ſchöner 
ſang die Geige — das Kind ſtürzte — raffte ſich wieder 
auf, wollte mit feinen klammen Händen nach der lichten 
Geſtalt greifen. 

„Die Lichter — Lichter — Mutter! Muttichen! Hör 
duch Kloß — hör doch bloß!“ 

Plötzlich packte es das dünne, kurze Röckchen und 
tanzte — tanzte nach der ſchmeichleriſchen, weinenden 
Muſik. 

Der kleine Körper verſchmolz mit den Tönen. Bald 
neigte das Mädchen ſein Köpfchen, hob und ſenkte feine 
Füßchen — schneller und immer ſchneller. Seine Kräfte 
begannen zu ſchwinden, die Muſik brach mit einem ſchril⸗ 
len Akkord ab, und das Kind ſank mit einem lauten Auf⸗ 
ſchrei in die nie. 


Zehntes Kapitel. 


Schneeweiß wechſelte mit dem Siffäregiffeur einen 
raſchen Blick, und während Hanne ih erhob und bie 
kleine Vorführungsfläche verlaſſen hatte, flüſterte er dem 
jungen Manne zu: 

„Entweder iſt das Mädel eine große Attraktion oder 
aber auch nur ein Blender.“ 

Am Ausgang der Tür, die zu der Treppe hinaus⸗ 
führte, von der man die Garderobe erteichen konnte, 
drehte ſich Hanne noch einmal raſch um und ſah gerade, 
wie der junge Künſtler dem Regiſſeur die Hand reichte, 
ſich mit knapper Verbeugung verabſchiedete und dann 
Hanne folgen wollte. 

Eine hochgewachſene, ſchlanle Erſcheinung mit pracht⸗ 
vollen Umgangsformen und tadelloſer Haltung. 

„Der ſieht faſt ſo aus wie mein Märchenprinz mit 
dem buttenden Herzen!“ ſagte Hanne leiſe vor ſich hin, 
während ſie die acht Stufen, die nach oben in die Um⸗ 
kleideräume führten, hinauſſtieg. 

Als fie das Atelſer verlaſſen wollte, wurde Hanne 


wurden, als dort die britiſch⸗franzöſiſchen Generalſtabs⸗ 
beſprochungen den im Auswärtigen Amt willkommenen ) 
Argwohn erregten. Daß allerdings der Wert des Do: 

carnopaktes als Sicherheitsgarantie für Deutſchland ger 
legentlich bis zu den verantwortlichen Berliner Stellen 
hinauf gering veranſchlagt wird, weiß man in London, 
und man gibt ſich auch darüber Rechenſchaft, daß es 
ſchmierig ſein dürſte, die Entmil arzt ierungsbeſtimm b 
gen des Vertrages von Verſailles für alle Zeit aufrecht 
zuerlialten. Heute weiſt man hier aber darauf hin, daß 
für eine Verletzung leine Entſchuldigung vorliege; mail 
glaubt auch annehmen zu dürfen, daß es Deutſchl and 
vielmehr daran gelegen ſei, für den bisherigen einen vor 
teilhafteren Weſtpakt einzutauſchen, und daß die zuſtän 
digen Stellen in Berlin ſich darüber im klaren ſeien, wir 
unzweckmäßig eine Vertragsverletzung wäre, wenn maß 
die britiſche Regierung für das Eingehen auf die eigenen 
Wünſche gewinnen wollte. 

Die öffentliche Meinung in England iſt allerding 
auch heute noch nicht einig über die Mittel, mit denen det 
latenten Gefahr begegnen werden ſoll, die mit dem deut 
ſchen Expanſionswillen gegeben iſt. Bei den Liberalen) 
und im Labourlager neigt man nach der Behandlung der) 
Danziger Fragen im Völkerbundrat mehr als je zu den 
Giauben, daß der Appell an die Gefühle des internatio⸗ 
nalen Anſtandes letzten Endes beſſere Reſutate zeitig 

als verkappte Allianzen. Bei den Konſervativen bricht 
da und dort in Uebereinſtimmung mit gewiſſen franzöft 
ſchen Anregungen die Auffaſſung durch, daß die Beilegung 
des italieniſch⸗-abeſſiniſchen Konfliktes auf dem raſcheſten 
Wege geſucht werden müſſe, damit die militäriſche Mach! 
Italiens für die Gewährleiſtung der kollektiven Sicher 
heit in Europa frei werde. Dieſe Meinungsverſchieden 
heiten werden wohl, ſobald die Kontroverſe um daß 
Oelembargo von neuem in den Vordergrund rückt, wie in 
den Tagen, die dem Plan Laval⸗Hoare vorangingen, 
wieder mit mehr Schärfe als bisher zum Auskr 
kommen. 

Nach dem „Daily Herald“ hat Baron v. eural 
der britiſchen Regierung die Zuſicherung gegeben, daß ih 
nächſter Zeit eine Beſetzung der entmilitariſierten Rhein 
h nicht in Frage komme. In nichtamtlichen Hi 

tiſchen Kreiſen beſteht der Eindruck, daß die deutſche D 
legation, die zu den Beſtaklungsſeierlichkeiten nach Lon 
don gekommen war, vor allem feſtſtellen wollte, unte 
welchen Bedingungen Großbritannien zu einer egen en 
Verſtändigung mit Deutſchland bereit wäre. * 


verſtärkt, während die Autonomiepartei von 8 auf 7 und 
die bürgerliche Einheitspartei von 11 auf 8 Abgeordnen 
zurückging. Die Gewerbepartei blieb mit 642 Stimmen 
ohne Mandat. Von 12 000 Wahlberechtigten beteiligten 
ſich 8076 an der Abſtimmung. 


Namſay Macdonald gewühlt. 


London, 3. Februar Bei der Nachwahl der 
ſchottiſchen Universitäten zum Unterhaus wurde Ramſah 
Macdonald mit einer Mehrheit von über 7000 Stimmen 
gewählt. Macdonald, der bei den Hauptwahlen in ſel⸗ 
nem Bezirk durchfiel, wurde jetzt von der konſervativen 
Partei als Kandidat vorgeſchlagen und unterſtützt. 


noch einen Augenblick in das Büro gebeten. Der Atelier 
direktor Breitkopf, ein großer, ſtarker Bayer mit mäche 
tigen Händen und breitem, rotem Geſicht trat dem jun 
gen ſchüchternen Mädchen freundlich entgegen. 

„Das haben Sie ja ganz famos gemacht! Ich mil 
ſche Ihnen, daß Sie den Herren genau ſo gut gefallen 
haben. Hier, bitte, unterzeichnen Sie: für die Heutige 
Rolle erhalten Sie einen Betrag von dreißig Mark!“ 

Hanne unterſchrieb und ging dann zur Kaſſe, un 
ſich das Geld abzuholen. 0 

Dreißig Mark! Dreißig Mark! Wenn fie auß 

durch das lange Warten und Probieren faſt den ganzen 
Vormittag vergeudet hatte, jo dauerte die Aufnahme 
ſelbſt doch höchſtens zehn Minuten. Dreißig Mark. — 
Was würde Mia ſagen? 

19 genaue Adreſſe haben Sie doch im Büro ak 
9 

„Ja, Herr Direktor! Schon als ich das erſte Mal 
hier war, habe ich meine Adreſſe angegeben.“ 

„Herr Schneeweiß möchte Sie noch einen Augenblic 
ſprechen.“ 

Hanne trat befangen in das Zimmer. Der Regiſſen 
winkte ihr flüchtig mit der Hand zu. 

„Wo kann man Sie, wenn es fein muß telephoniſch 
erreichen?“ 

„Ich beſitze kein Telephon. Aber der Kaufmann im 
Haufe würde mich ſehr gern rufen, wenn ich verlangt 
werde.“ 

„Schön! Geben Sie die Nummer an! Beſſer M 
ſchon ein eigener Anruf. Wer wollen hoffen, daß bie 
Aufnahme heute recht gut gelungen iſt. Sobald ich wie⸗ 
der etwas Paſſendes für Sie habe, erhalten Sie Nach⸗ 
richt. Auf Wiederſehen, mein kleines Fräulein!“ 

Er war aufgeſtanden und brachte Hanne, 
immer wieder bedankte, bis zur Tür. 


die ſich 
Fortſetzung folgt. 


IE Lodzer Tageschronil. 
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Schlechte Nachricht für die Saſſonarbeiter 


I 


Einſchränkung der Saifonarbeiten und Herabſetzung 


Die Saiſonarbeiterverbände haben, wie berichtet, 
bereits jetzt eine Aktion eingeleitet, um die Frage der 
Löhne und Arbeitsbedingungen bei den ſtädtiſchen Sat 
ſonarbeiten in dieſem Jahre zu regeln. Es fand in dieſer 
Angelegenheit auch bereits in der Stadtverwaltung eine 
Konferenz ſtatt, doch erklärte Stadtpräſident Glazek den 
Saiſonarbeitern, daß weitere Beſprechungen über dieſe An⸗ 
gelegenheit erſt um die Mitte März möglich ſeien, was 
damit begründet ſei, daß die Frage des Tagelohnes für 


die Saiſonarbeiter durch den Arbeitsfonds noch nich: ge⸗ 
regelt ſei. In dieſem Zuſammenhang fanden in den Ar⸗ 


| 


leit nur aus dieſem Grunde ausüben, weil feine Kontrolle 


N 


keiterverbänden Beratungen ſtatt. Es wurde hierbei 
darauf hingewieſen, daß der Arbeitsfonds die Saiſon⸗ 


arbeiterlöhne in Lodz wahrſcheinlich in derſelben Höhe 
jeſtſetzen will, wie in der Provinz. Und zwar betrug der 


Tagelohn eines Saiſonarbeiters in der Provinz im vori⸗ 
gen Jahre Zl. 3.50, in Lodz 4 Zloty. Außerdem befürch⸗ 
ten die Saiſonarbeiter, daß auch die Stadtverwaltung 
den ſtädtiſchen Zuſchlag zu den Saiſonarbeiterlöhnen, der 
letztens für gewöhnliche Arbeiter 40 Groſchen und für 
Pflaſterer 2 Zloty betrug, herabſetzen oder gar ganz ab⸗ 
ſchaffen wird. Des weiteren wird von feiten der Satjon- 
arbeiter darauf hingewieſen, daß zur Führung der Sai⸗ 


ſonarbeiten im neuen Haushaltsjahr nur 2,5 Millionen 


Zloty vorgeſehen ſind, während im vorigen Jahre für 


dieſen Zweck 7 Millionen veranſchlagt waren, was be⸗ 


fürchten läßt, daß die Saiſonarbeiten in dieſem Jahre 


in bedeutend kleinerem Umfange geführt werden, als es 


im vergangenen Jahre der Fall war. 

Angeſichts dieſer Lage der Dinge wurde in den Ver⸗ 
banden beſchloſſen, eine energiſche Aktion zu beginnen, 
damit zur Führung der Saiſonarbeiten in dieſem Jahre 
ntfprechende Kredite feſtgeſetzt werden. 


Um eine genauere Kontrolle der Kuchenbäcker. 

Wie berichtet, iſt es zwiſchen dem Verband 
zer Konditorbäder und Zuckerwarenarbeiter und den 
Beſitzern von Konditoreien und Zuckerwarenfabriken zum 
Abſchluß eines Lohnabkommens für die Zeit eines Jahres 
gekommen. Im Verlaufe der Beratungen über dieſe Frage 
wurde u. a. darauf hingewieſen, daß es in Lodz eine 
große Zahl von Leuten gibt, die Kuchen für den Verkauf 
backen, ohne hierzu eine Berechtigung oder die fachlichen 
Kenntniſſe zu beſitzen. Dieſe Leute könnten ihre Tätig⸗ 


über die Herkunft des zum Verkauf vorliegenden Kuchens 
beſteht. Die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer der Zuk⸗ 
lerwareninduſtrie, ſind daher übereingekommen, ſich an 
die Stadtſtaroſtei mit der Bitte zu wenden, daß in allen 
Läden, in welchen Kuchen verkauft wird, ein Schild an⸗ 


gebracht ſein muß, auf welchem angegeben wird, woher 


der Kuchen ſtammt. Ueberdies ſoll dann noch eine be⸗ 
ſondere Kontrolle darüber geführt werden, ob der Kachen 
auch tatſächlich aus der angegebenen Konditorei ſtammt. 


Strumpſwirkerſtreit in Kaliſch. 

In Lodz traf geſtern eine Delegation der Arbeiter 
der dortigen Sturmpfwirkerei von Holz ein, die feit eini⸗ 
ger Zeit im Streik ſtehen. Die Arbeiter wandten ſich 
durch Vermittlung des Klaſſenverbandes an den Arbeits⸗ 

Tſpektor, der entſprechende Schritte zur Beilegung des 
wonflikts einleiten wird. 
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Einbruch in das Warenlager der Firma Pieſch. 

Geſtern nacht wurde in das Warenlager der Textil⸗ 
lirma Pieſch, Kosciuszko⸗Allee 39, ein dreiſter Eindruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Einbrecher riſſen von der Eingangs 
tür das Schloß ab und gelangten auf dieſe Weiſe in das 
Lager. Sie raubten einige Stück Ware ſowi⸗ 600 Zloty 
in bar und entkamen unbehelligt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. f Mes 

Boruch Kotel, Narutowicza 5, meldete der Polizei, 
daß ihm aus der Wohnung verſchiedene Sachen im Werte 
von 600 Zloty geſtohlen wurden. — Der Staniflawa 
Ziolkowſka, Lutomierſka 75, wurden aus dem Stall ber⸗ 
ſchiedene Bücher im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — 
Aus der Kürſchnerwerkſtatt des Aron Masianka, Brze⸗ 
znſka 13, ſtahl eine unbekannte Frau zwei Fuchsſelle im 
Werte von 300 Zloty.- f 


Feſtnahme eines gefährlichen nd ib duums 
A in Radomilo. * 


In der letzten Zeit wurden in den Vororten von 
Nadomſko auf alleingehende Frauen von einem unbe⸗ 
kannten Manne zahlreiche Ueberfälle verübt. Der Unbe⸗ 
kannte ſuchte zunächſt die Frauen zu vergewaltigen und 
keraubte ſie obendrein noch. Da ſich die Anzeigen dieſer 
Art bei der Polizei in Radomſko mehrten, wurden ener⸗ 
giſche Nachforſchungen nach dem Wegelagerer angeſtelll, 
die auch von Erfolg waren. Derſelbe konnte feſtgenom⸗ 
men werden und erwies ſich als Joſef Wdowiak, 75 be⸗ 
ſtimmten Wohnort. Wdowiak wurde ins Gefängnis ein⸗ 
liefert. | 


Lodz hat 638 857 Einwohner. 
Die Bevölkerungsbemegung in Lodz. 

Die ſtatiſtiſche Abteilung der Lodzer Stadtwerwal⸗ 
tung hat die endgültige Zahl der Lodzer Einwohnerſchaft 
der Stadt zum 1. Januar 1936 mit 638 357 Per'onen 
errechnet. Im Vergleich zum 1. Januar 1935 iſt eine 
Zunahm der Bevpölkerungsziffer um 5216 Perſonen zu 
verzeichnen. In den letzten 10 Jahren iſt die Einwoh⸗ 
nerſchaft von Lodz um 98 531 Perſonen geſtiegen. 
gegenwärzigen Jahre dürfte die Bevölkerungszunahme in 
Lodz noch größer ſein, da allein mit den am 1. April ein⸗ 
zuverleibenden Vororten ungefähr 22 500 Perſonen nach 
Lodz zugeteilt werden. 7 55 

Mit den Jahren erhöht ſich in Lodz die Gedrängt⸗ 
heit der Bevölkerung; während im Jahre 1931 auf einen 


Hektar Boden in Lodz 103,1 Einwohner entfielen, be⸗ 


trägt dieſe Ziffer jetzt 109 Perſonen. Am dichteſten be⸗ 
wohnt iſt das 5. Polizeikommiſſariat, wo auf ein Hektar 
Land 313,4 Einwohner entfallen, im 7. Kommiſſariat 
entfallen auf ein Hektar 271,1 Einwohner, im 3. Kom⸗ 
miſſariat — 260 Einwohner, im 8. Kommiſſariat — 
242,9, 4. Kommiſſariat — 176,3, 11. Kommiſſariat — 
142, 13. Kommiſſariat — 110,8, 10. Kommiſſariat — 
106, 1. Kommiſſariat — 77,8, 14. Kommiſſariat — 53,1, 
12. Kommiſſariat — 41,9, 2. Kommiſſariat — 48,1, 


9. Kommiſſariat — 376 und im 6. Polizeikommiſſariat 


entfallen auf einen Hektar Boden nur 14,8 Einwohner 
Die größte Einwohnerzahl hat das 3. Kommiſſariat 
aufzuweiſen, wo es 110 660 Einwohner gibt, während 
die kleinſte Bevölkerungsziffer im 6. Polizeikommiſſariat 
mit 13 595 Perſonen zu verzeichnen iſt. In den anderen 
Kommiſſariaten iſt die Einwohnerzahl folgende: 1. Kom⸗ 
miſſariat — 53 696, 2. Kommiſſariat — 23 552, 4 Kom⸗ 
miſſariat — 52 494, 5. Kommiſſariat — 85 538, 7. Kom⸗ 
miſſariat — 67057, 8. Kommiſſariat — 45 137, 9. Kom⸗ 
miſſariat — 25 602, 10. Kommiſſariat — 25 638, 
11. Kommiſſariat — 33 654, 12. Kommiſſariat — 21 306, 
13. Kommiſſariat — 25856 und 14. Kommiffariat — 
45 072. 
Der natürliche Bevölkerungszuwachs in Lodz betrug 
im Jahre 1935 3038 Perſonen. Die Wohnung gewech⸗ 
ſelt haben im vergangenen Jahre in Lodz 117 173 Ber: 
ſonen, in den Hotels gemeldet waren 13 697 Perionen. 
In allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß der Fremdenzu⸗ 
ſtrom nach Lodz trotz der Kriſe noch ganz beträchtlich iſt, 
wobei ſich darunter viele Perſonen befinden, die glaubten, 
in dem hieſigen Induſtrie⸗Zentrum Arbeit zu finden, 
welche Hoffnungen allerdings in den meiſten Fällen fehl⸗ 
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esso“ zu vollstiüömiichen Breiten. 


Die Leitung des Theatervereins „Thalia“ kommt 
dem Wunſche unzähliger minderbemittelter Theaterliev⸗ 
haber gern entgegen und gibt am Sonntag eine Sonder⸗ 
vorſtellung zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Schon 
für 75 Groſchen ift ein annehmbarer Sitzplatz zu haben. 
Da dies unwiderruflich die letzte Vorſtellung des über⸗ 
aus erfolgreichen Singſpiels iſt, dürfte fi niemand die 
Gelegenheit nehmen laſſen, für billiges Geld einige an⸗ 
genehme Stunden zu erleben. g 

Siehe auch die heutige Anzeige. 

Die Zahl der Radioabonnenten. E 
Die Zahl der Radioabonnenten in Lodz betrug am 
1. Januar d. J. 26 701 Perſonen. Im Laufe des Fa: 
nuar find 1118 dAbonnenten hinzugekommen, währen 
353 abgefallen find, jo daß die Zahl der Radioavonnen⸗ 
ten am 1. Februar 27 463 betrug. g 

Auf friſcher Tat ertappt. 

Auf dem Baluter Ring wurde dem Moszek Glas⸗ 
man aus Zgierz ein Paket mit Futterſtoff im Werte von 
300 Zloty geſtohlen. Glasman ſchlug Lärm und der 
Dieb konnte mit Hilfe Vorübergehender ſeſtgenommen 
werden. Es war dies der 28jährige Jakob Kalman, 
ohne beſtimmten Wohnort. Der Dieb wurde der Poli⸗ 
zei übergeben. 

Kophlengasvergiftung einer Familie. 

Im Hauſe Koscielna 7 in Chojny erlitt die dort 
wohnhafte Familie des Ludwil Adamezemti, beſtehend 
aus dem Manne ‚defien Frau und einem Kinde eine Koh⸗ 
lengasvergiftung infolge der dem Ofen entſtrömenden 
Gaſe. Zu den Erkrankten wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die ihnen Hilfe erwies. 6 
Blutige Auseinanderſetzungen. 

Im Haufe Grochowa 13 kam es zwiſchen Stantjlaro 
Majchrzak, daſelbſt wohnhaft, und dem Staniflaw Kre⸗ 
dens, Owſiana 14, zu einer Schlägerei. Die beiden 
Kampfhähne brachten ſich zahlreiche Verletzungen bei, ſo 
daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte. — Während einer in der Pomorfkaſtraße ausge⸗ 
brochenen Schlägerei wurde der 32 jährige Staniflaw 
Kaczmarek, wohnhaft Brzezinſka 81, durch Meſſerſtiche 
verletzt. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach Haufe. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
5 1 Jane Er ee 65, Zajonczki⸗wicz 
„Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epitein, 
Zeirilauer 225; Eyymanfli, Brgenbgeiiane 75 
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Im 


Knabe von einem Auto überfahren. 


In der Rzgowſkaſtraße wurde geſtern der gjährige 
Tadeusz Zada, wohnhaft Siarczana 1, von dem Auto 
des Notars Schmidt überfahren. Der Knabe erlitt einen 
Bein⸗ und mehrere Rippenbrüche. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft dem Anne⸗Marienkrankenhauſe zus 
geführt. 

Arbeitsloſer ſucht Freitod. 

In ſeiner Wohnung in der Grodzka 22 unternahm 
der arbeitsloſe 28 Jahre alte Zdziſlaw Senk einen Se.bit 
mordverſuch, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle durchſchnitt. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen, die den Lebensmüden in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus überführte. 


Ein hartnädiger Magiſtratsdiener. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der geweſene 
Magiſtratsdiener von Pabjanice Stanijlam Wybor we⸗ 
gen Verleumdung und Beleidigung zu verantworten. 
Wybor wurde bereits im vorigen Jahre zweimal verur⸗ 
teilt. Das erſtemal zu zwei Monaten Arreſt dafür daß 
er den geweſenen Regierungskommiſſar der Stadt Pa⸗ 
bjanice, Jablonſki, bedrohte, wenn er ihn nicht wieder 
als Magiſtratsdiener anſtellen werde. Kommiſſar Ja⸗ 
blonſki übergab die Angelegenheit dem Gericht. Als er 
dann zur Verbüßung der Strafe abgeholt wurde, äußerte 
er ſich beleidigend über den Polizeikommiſſar Grzywak, 
wofür er noch einmal zu zwei Monaten Arreſt verurteilt 
wurde. Er gab ſich aber nun noch nicht zufrieden, ſon⸗ 
dern ſandte an das Wojewodſchaftsamt ein Schreiben, in 
welchem er mitteilte, daß ihn ſelbſt der Galgen nicht zu⸗ 
rückhalten werde, mit allen denen abzurechnen, die ihm 
Unrecht getan hätten. Des weiteren teilte er in dem 
Schreiben mit, daß er, als er Magiſtratsdiener war, ſich 
nebenbei als Spitzel betätig habe und bot ſich auch wei⸗ 
terhin als Spitzel an. Dieſes Angebot wurde vom Wo⸗ 
jewodſchaftsamt jedoch nicht angenommen, ſondern die 
Angelegenheit erneut dem Gericht übergeben. Das Ur⸗ 
teil für Wybor lautete diesmal auf 6 Monate Gefängnis, 
wobei ihm jedoch eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren 
zugebilligt wurde. 


Dem Geliebten die Augen ausgebrannt 


Im Hauſe Pulnocna 53 wohnten längere Zeit die 
40jährige Ottilie Riemer und deren Geliebter Oswald 
Bradacz. Die Riemer war Witwe und hatte aus erſter 
Che drei Kinder, während Bradacz ebenfalls Vater von 
5 Kindern war, ſeine Frau und Kinder aber verlaſſen 
hatte. Das Verhältnis der beiden verſchlechterte ſich mit 
der Zeit und es kam zwiſchen ihnen des öfteren zu ‚Streit. 
Schließlich gab Bradacz der Riemer zu verſtehen, daß er 
mit ihr nicht mehr zuſammenleben wolle, was in der Fran 
Rachepläne aufkommen ließ. Sie beſorgte ſich eine Flaſche 
mit Salzſäure und als am 5. November v. J. Bradacz 
nach einem Streit ſeine Sachen packte und fortgehen 
wollte, goß die Riemer ihrem „Freund“ die Salzsäure 
ins Geſicht. Dem Manne wurde ein Auge vollſtändig 
ausgebrannt, während das andere ernſtlich verletzt iſt. 

Wegen dieſer furchtbaren Tat hatte ſich die Ottilie 
Riemer geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 


antworten. Sie wurde zu 4 Jahren Gefängnis verne⸗ 
teilt, welche Strafe ihr auf Grund der Amneſtie au! 


2 Jahre und 8 Monate herabgeſetzt wurde. 


2 Jahre Gefängnis für einen Zuhälter. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſter: der 
36jährige Efroim Mordka Fajbuſiewicz, ohne ſtändigen 
Wohnort, wegen Zuhälterei zu verantworten. Fajbuſic⸗ 
wicz hatte es verſtanden, die in der Umgegend der La⸗ 
giewnickaſtraße „tätigen“ Proſtituierten unter ſeine Ge⸗ 
walt zu bekommen, indem er ſie zwang, ihm einen Teil 
ihrer Einnahmen abzuliefern. Schließlich wandten ſich 
aber zwei von ihm ausgebeutete Mädchen an die Polizei, 
die dem gefährlichen Zuhälter das Handwerk legte und 
Anklage gegen ihn erhob. Der 36jährige Mordka Efroim 
Fafbuſiewiez wurde geſtern vom Bezirksgericht zu 2 Jah» 
ren Gefängnis verurteilt. 5 
r 


— —— — — 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Der neue Vorſtand der Ortsgruppe Chojny. 

Die Ortsgruppe Chojny hielt am Sonntag, dem 26. 
Januar, ihre Jahresverſammlung ab, in welcher nach 
den Berichten die Neuwahl des Vorſtandes durchgeführt 
wurde. Die erſte Sitzung des neuen Vorſtandes fand nun 
em vergangenen Sonntag ſtatt. Der Vorſtand hat ſich 
wie folgt konſtituiert: Vorſitzender Alfred Schleicher, 
ſtellvertretender Vorſitzender Alfred Seidel, Schriftführer 
Emil Schulz, ſtellv. Schriftführer Michael Wacker, Kaſſte⸗ 
rer Anton Wolf, ſtellv. Kaſſierer Rudolf Seidlitz, Wirt 
Paul Schwarz, Vorſtandsmitglieder ohne Amt Otto 
Heike und Karl Funke, Vertrauensmänner Reinhold 
Welke, Rudolf Seidlitz und Alexander Rufenach, Revi⸗ 
ſienskommiſſion Berthold Guſe und Wildemann. 


— ———— ——— 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Mit dem Laſtauto in eine Mili ärabteſlung 
Ein Todesopfer und zwei Sch ververletzte. 


Ein nichtregiſtriertes und zum Verkehr nicht zuge⸗ 
laſſenes Laſtauto eines gewiſſen Goniwiecha aus Katto⸗ 


witz⸗Brynow fuhr in den Abendſtunden in der Nähe der 


Lazisker katholiſchen Kirche in eine Militärabterlung des 
75. Infanterieregiments aus Chorzow⸗Bismarckbürte, 
weſche von einer Uebung heimkehrte. An dieſer Ecke 
weiſt die Chauſſee einen ſtarken Fall auf, und es ſcheint, 
daß weder die marſchierenden Soldaten, noch der Chauf⸗ 
feur recht achtgegeben haben. Der Chauffeur wollte 
einem Fuhrwerk ausweichen und fuhr in die Militürko⸗ 
lonne hinein. Die Folgen waren furchtbar, drei Solda⸗ 
ten wurden ſehr ſchwer verletzt, von denen einer noch 
vor Ankunft des Spitalwagens aus Murcli verſtarb. 
Es handelt ſich um den Rekruten Zarnowieckt aus Mie⸗ 
chow, die Schwerverletzten find ein gewiſſer Glowack 
und Ziemek, die nach dem Lazarett in Murcki überführt 
wurden. Der Wagenlenker verſuchte in der Richtung 
Zawisz zu fliehen, wurde aber von der Polizei gewellt 
und dem Staatsanwalt in Kattowitz übergeben. Der 
Wagen wurde mit Beſchlag belegt. 


Dem Gemeindevorſteher zwei Kinder überlaſſen. 


In der Gemeinde Wielka⸗Dombrowka erſchien ein 
Arbeitsloſer mit zwei minderjährigen Kindern und erbat 
eine außerordentliche Unterſtützung, da er die Not nicht 
mehr ertragen könne. Als ihm im Fürſorgeamt eine 
ſolche Unterſtützung abgelehnt wurde, ging er zum Ge⸗ 
meindevorſteher ſelbſt und ſtellte dort das gleiche An⸗ 
ſinnen, welches gleichfalls abgelehnt wurde, da der Amts⸗ 
vorſteher angeblich über keinerlei Fonds verfüge. dier⸗ 
auf hinterließ der Arbeitsloſe die beiden Kinder dem Ge⸗ 
meindevorſteher und entfernte ſich. Die Kinder wurden 
ins Armenhaus überwieſen, da der Arbeitsloſe nicht 
mehr aufzufinden war. 


Ein frecher Raubüberfall. 

In die Wohnung der Witwe Maria S. in Hoher: 
linde drangen am hellichten Tage zwei Einbrecher, die 
maskiert waren und ſie mit einem Revolver bedrohten. 
Sie wurde gezwungen, ihre Barſchaft im Betrage von 
etwa 120 Zloty herauszugeben, worauf ſich die Banditen 
entfernten. Die inzwiſchen erfolgten polizeilichen Er⸗ 
mittlungen führten auf die Spur der Täter; es wurden 
Erich Sowa, Roman Grabarz und Rudolf Klimak aus 
Hohenlinde verhaftet. 


Gefärbtes Waſſer ſtatt Liköre. 

Das Finanzamt in Siemianowitz brachte dicſer 
Tage etwa 500 Flaſchen Liköre zur Verſteigerung, die 
aus einer Pfändung für rückſtändige Steuern ſtammen. 
Dieſe Liköre wurden von einem dortigen Reſtaurateur, 
Oczko, für 520 Zloty erworben, der da meinte, damit ein 
gutes Geſchäft abgeſchloſſen zu haben. Wie groß war 
aber die Ueberraſchung, als er eine der Flaſchen oͤffnete 
und ſtatt des erhofften Likörs, gefärbtes Waſſer vorfand, 
und ſpäter erwies ſich, daß die gleiche Flüſſigkeit in allen 
Flaſchen enthalten war. Das Finanzamt mußte das 
gefärbte Waſſer wieder abnehmen. Die polizeilichen Er⸗ 
mittlungen führten dann zur Feſtſtellung des Täters, der 
ſchließlich dem Geſchädigten die Summe von 500 Zloty 
zahlte. Dieſer Reinfall des Finanzamtes löſte in Sie⸗ 
mianowitz, beſonders innerhalb der Kaufmannſchaſt, 
manches zufriedene Lächeln aus. 


Mit Salzſäure die Augen ausgebra rt. 
Als am Sonnabend der Bergmann Wosnikowiri 
aus Oberlazifk, Bahnhoſſtraße, den Hof betreten wente, 
wurde er von einer Perſon angehalten, die ihm plötzlich 


eine größere Menge Salzſäure ins Geſicht goß. Der 
Bergmann verlor hierbei das Augenlicht. Der Täter 


konnte zunächſt nicht ermittelt werden, doch hat die Po⸗ 
lizei inzwiſchen ſeine Ehefrau unter dem Verdacht, die 
Tat begangen zu haben, verhaftet. Die Eheleute lebten 
ſeit Jahren in ſtändigem Zwiſt, ſo daß begründeter Ver⸗ 
dacht beſteht, daß die Ehefrau des Wosnikoweki aus Rache 
in Männertracht die Tat begangen hat. Während der 
Chemann ins Knappſchaftslazarett nach Kattowitz über⸗ 
führt wurde, iſt die Frau dem Gerichtsgefängnie in Ni⸗ 
kolai überſtellt worden. 


Ein Nachealt mit Todesausgang. 


Die durch Amneſtie vorzeitig entlaſſenen Häftlinge 
Konkol und Lazusny aus Rydultau wollten ſich an der 
Familie Wieja aus Rydultau rächen, weil Mutter und 
Tochter in ihrer Strafſache als Zeugen auftraten Sie 
erſchienen am Sonnabend in der Wohnung des Wieja 
und drangen auf die Mutter ein, die nach Hilfe rief und 
- fo den Ghemann auf den Plan brachte. Dieſer ſah feine 

Frau bedroht ergriff eine Hacke und ſchlug auf Konkoi 
ein, der durch mehrere Hiebe verletzt zu Boden fiel und 
bald darauf verſtarb. Der andere ehemalige Häftling, 
Lazusny, ergriff die Flucht und konnte bisher nicht ge⸗ 
faßt werden. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, 
daß es ſich tatſächlich um einen Racheakt handelte und 


der Wieja in Notwehr war. Er wurde daher nach der 
Protokollabgabe in Freiheit geſetzt. 

Die beiden Häftlinge hatten eine längere Strafe 
wegen ſchweren Diebſtahls abzuſitzen; ihnen iſt nun die 
Amneſtie zum Verhängnis geworden. 


* 


Wieder ein feei'prechendes Urteil 
wegen Wahlbohkotis. 


Der Vertrauensmann der Korſantypartei aus Ti⸗ 
chau, Ludwig Czech, hatte ſich dieſer Tage vor dem Kat⸗ 
towitzer Bezirksgericht wegen Verbreitung eines Flug⸗ 
blattes zu verantworten, das ſich gegen die Wahlteil⸗ 
nahme wandte und zugleich gegen einen Kandidaten der 
Polniſchen Berufsvereinigung ſchwere Vorwürfe ergeb. 
Die Flugblätter, von denen ein Teil bereits einmal der 
Veſchlagnahme verfiel und die den Aufdruck „nach der 
Konfiskation neue Auflage“ erhielt, wurden in Tichau 
erneut beſchlagnahmt und Czech wegen Vergehens gegen 
Paragraph 118 ſowie Beeinfluſſung der Wählerſchaſt 
angeklagt. Die Strafandrohungen lauteten auf Gefäng⸗ 
nis bis zu 5 Jahren Nunmehr fand die Verhandlung 
gegen Czech ſtatt, der nach längerer Verteidigung freige⸗ 
ſprochen wurde. Das Gericht ſtellte hierbei, was beſon⸗ 
ders unterſtrichen werden muß, feſt, daß die Wahſagita⸗ 
tien durchaus legal war und die Flugblätter die Zenſur 
paſſtert haben, jo daß in ihrer Vertreibung keinerlei 
ſtrafbare Handlungen mehr erblickt werden kann. 


Tagung der Arbeiter sportler. 


Unter dem Vorſitz des Genoſſen Dr. Ziolkiewicz 
tagte am Sonntag die alljährliche Gene ruverfammttm: 
der roten Arbeiterſportler Schleſiens in Ka:towitz, um 
Rechenſchaft über das vergangene Arbeitsjalr abzulegen 
und zugſeich ein Tätigkeitsprogramm für die Zukunft 
cufzuſte len. Aus nen Gegenden wieen die Spor de: 
erſchienen, wobei leider dieſes Jahr di, werblichen Dee 
gierten jep.ten. Nat Eröffnung durch den Gen. Roco. 
wiak wür der Vorſiß dem Gen. Dr. R’ylitewiz über- 
tragen, der der Tagen auch als Vorſigender der PPS 
herzliche Keüße üb brachte und dann auf die Aufgaben 
hinwies, die der ‚nen Generation im Spurt für den 
Aufbau der ſozialiſtllchen Geſellſchaftserd ag zukomm '; 
Namens der DSA n erbrachte Gen. Ps woLl der Ta: 
gung die seiten Glüamünſche und ver ves auf die "ug 3° 
Litiichen nfgaben unſerer Zeit, die ſih richt allein in 
Sport ers hipfen düzten, ſondern auch in der geiſtigen 
Schulung für den ſczialiſtiſchen Kampf zu ſehen Art. 
Außerderg ſprachen nich Vertreter der Een erkſchaftskom⸗ 
miſſion, & n. Feist, der polniſchen S:s.'ler aus Yes 
Tſchecho lou akei und ein Vertreter der War ſchauer Zen⸗ 
trale die che der Traung den beſten Erſvig wünſchte: 

Der umfangreiche Tätigkeitsbericht iag gedruckt vor. 
Ans ihm war eine ſehr umfangreiche Arbeit der einzel⸗ 
nen Sportarten zu erſehen geweſen, ferner, daß die Or⸗ 
gantiation im Bereich Oberſchleſiens 65 Ortsgruppen 
umfaſſe, von denen 10 nur eine geringe Tätigleit uuf⸗ 
weiſen. Die Mitgliederzahl iſt auf über 5000 geſtiegen, 
wovon aber nur etwa 3200 Mitglieder ihre Legitimatio⸗ 
nen ordnungsgemäß im Jahre auslauſten, während der 
Heft infolge der Arbeitsloſigkeit, die in den Reihen der 
Arbeiterſportler etwa 90 Prozent betragt, im Rückſtand 
blieb. Am Kaſſenbericht wurde ſcharfe Kritik geüb“, de 
der Kaſſierer nicht jo feinen Verpflichtungen nacht em, 
wie es die Reviſionskommiſſion wünſchte. In der Dis⸗ 
luſſion ſprachen nicht weniger als 10 Redner, die alle die 
Täligleit des Vorſtandes als zufriedenſtelend bezei hne⸗ 
ten, indeſſen aber eine Reihe von Forderungen aufſtell⸗ 
ven, die weit über den Bereich des Mörhdıen gingen, 
was vielfach in den Gegenantworten feiner Ausdruck 
fand. Jedenfalls war die Diskuſſion im Geiſte fefter Zu⸗ 
vorſicht für die Zukunft getragen. So ꝛonnten denn auch 
Gen. Ziolkiewicz und Rochowiak in ihrem Schlußwort 
darauf hinweiſen, daß die Kritik viel poſitiver ware, 
wenn man nicht bei der Aufſtellung von Forderungen 
verbliebe, ſondern ein jeder ſelbſt Hand anlegen und dazu 
beitragen würde, daß der Arbeiterſport in dieſem Gebiet 
die bürgerlichen Sportorganiſationen aus dem Felde 
ſchlagen möchte. 

Zuſammenfaſſend kann gejagt werden, daß der Tä⸗ 
tigkeitsbericht durchaus befriedigend iſt, wenn man be⸗ 
rückſichtigt, unter welchen Schwierigkeiten die Arbeiter- 
ſportler ihren „Betrieb“ aufrecht erhalten. Faſt aus⸗ 
ſchließlich auf die geringen Beiträge angewieſen, wies der 
Kaſſenbericht doch über 11 000 Zſoty auf und die einze⸗⸗ 
nen Sportarten haben immerhin Zahlen aufzuweiſen, 
die erfreulich ſind. Beſonders zu begrüßen iſt, daß der 
Wille zum Ausdruck kam, die Tätigkeit der Arbeiterſport⸗ 
ler als eine Einheit mit der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewe⸗ 
gung anzuſehen und in dieſem Geiſt iſt auch die Tagung 
nach mehrſtündiger Dauer abgeſchloſſen worden. 

Fuente — 5 3 25 775 
und Klaſſenkampfgewerkſ ı am Sonntag, dem 16. 
Februar, vormittags 11 Uhr, in der Reichsholle in Kat⸗ 
towitz eine Akademie zu Ehren des 50 Grün⸗ 


dungs feſtes der erſten polniſchen ſozialiſeſchen Organiſa⸗ 
tion „Proletariat“ veranſtalten, an der fich zu beteiligen 
Pflicht eines jeden Suzia liſten iR. 


Bielig-Biala u. Umgebung. 
Herr Bürgermeiſter, bitte nicht zu vergeſſen! 

Im außerordentlichen Budget der Stadt Bielitz i 
ein Betrag von 745000 Zloty für Straßenbau and das 
Bad vorgeſehen. In dieſem Zuſammenhange müſſen 
wir den Herrn Bürgermeiſter an den ſchlechten Zuſtand 
erinnern, in welchem ſich die Straßen der Peripherie und 
manche im Innern der Stadt befinden. Es iſt direk: be⸗ 
ſchämend für eine Stadt wie dan daß an ſtark beleb⸗ 
ten Straßen die Leute bis zu den Knöcheln im Kote her⸗ 
umwaten müſſen. men wir nur die Straßen Mai⸗ 
jengrund, Berggaſſe, Bräuhausgaſſe, Ströffe., die Lusz⸗ 
kagaſſe zur Halteſtelle Obervorſtadt. Hier verkehren tag⸗ 
täglich hunderte von Menſchen, die zur und von der Ar⸗ 
bei'sſtätte dieſe miſerablen Straßen mehrmals paftſeren 
möſſen. Hat die Stadigemeinde an dieſe Straßen ganz 
vergeſſen, nur deshalb, weil hier das arbeitende Volk 
verkehrt? 

Alſo Herr Bürgermeiſter, bitte an diele Straßen 
nicht zu vergeſſen, denn der Arbeiter, der Sqöpſer aller 
Weric, hat auch ein Recht cuf gute Straßen in der 
Stadt Bielitz. 


Eine verbrecher iſche Hebamme. 

Der Wadowitzer Strafjenat verhandelte über den 
tragiſchen Todesfall der jungen Irene Graca. Wie er» 
innerlich ſein dürfte, ſtarb dieſe junge Frau Mitte No⸗ 
vember im Bielitzer Spital an den Folgen eines uner⸗ 
laubten Eingriffes. Sie war von einem Inkaſſenten un⸗ 
zer der Zuſage, ihr eine Stelle zu verſchaffen, verführt 
vnd dann ſißen gelaſſen worden und ſuchte bei einer 
früheren Hebamme, der Thereſe Homa in Biala, Zuflucht 
Vor dem Tode nannte ſie auf Befragen den Namen der 
Homa, die darauf von der Polizei aufgeſucht wurde. Die 
Polizeiorgane kamen gerade zurecht, um ein anderes 
Menſchenleben zu retien. Eine junge Frau A. hatte ſich 
ebenfalls der Homa in die Hände geliefert und nur eine 
ſofortige Ueberführung ins Spital und Operation konnte 
ſie retten. Nun ſtand auch fie wegen Verbrechens gegen 
das keimende Leben vor Gericht und wurde von dem 
Senat zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, die unter 
die Amneſtie fallen. Die Homa dagegen erhielt für ben 
tödlichen Eingriff bei der Graca 3 Jahre, für den zwei⸗ 
ten Eingriff 2 Jahre Gefängnis, doch wurden die beiden 
Strafen in vier Jahre Kerker zuſammengezogen. Außer⸗ 
dem wurde ſie zu fünf Jahren Ehrverluſt und zum döhi⸗ 
gen Entzug ihrer Hebammenkonzeſſion verurteilt, da ſie 
ſchon vor vier Jahren wegen ähnlicher Delikte verurteil' 
worden war. 


Tödlich ausgefallene Schlägerei. 

Im Bialaer Bezirksgericht haben ſich vor dem dele⸗ 
gierten Strafrichter des Wadowitzer Kreisgerichtes Dr. 
Wasko die Brüder Pietraszek aus Lipowa und die Brü- 
der Damek aus Wilkowice wegen körperlicher Beſchädi⸗ 
gung mit tödlichem Ausgange verübt anläßlich einer 
Hochzeitsfeier an einem gewiſſen Husza zu verantworten. 
Die beiden erſteren wurden zu je zwei Jahren ſchweren 
Kerkers unbedingt verurteilt, wobei ihnen auf Grund 
der Amneſtie die Hälfte der Strafe erlaſſen wurde. Die 
Brüder Damek erhielten wegen Teilnahme an der Prü⸗ 
gelei je ſechs Monate Arreſt, welche Strafe ebenfalls 
durch Amneſtie erlaſſen wurde. 


Faſchinosfeſt des Ach „Eintracht“. Wie bereils 
bekannt gegeben wurde, veranſtalten die Nikelsdorfer 
Arbeiterſänger am 15. Februar im Saale des H. Genſer 
ihre diesjährige Faſchingsunterhaltung. Alle Genoſſen 
und Freunde werden ſchon heute zu dieſer Veranſtaltung 
herzlichſt eingeladen. 


Ants der Theaterkanzlei. 

Dienstag, den 4. Februar, wird im Abonnement 
Serie gelb die Operette „Der Opernball“ zur Wiederho⸗ 
lung gelracht. 

Mittwoch, den 5. Februar, und Freitag, den 7. Fe⸗ 
bruar, finden in den Serien blau und rot die Erſtauf⸗ 
führungen des Luſtſpieles von Heinrich Kleiſt „Der zer⸗ 
brochene Krug“ und der komiſchen Oper von Gluck „Der 
betrogene Kadi“ ſtatt. 

Die 6. Abonnementsrate iſt bereits fädeg Die Di: 
reltien bittet daher, da ven ſeiten des Tzechers drin⸗ 
gende Zahlungen zu leiſten find, dieſe in der Zeit vom 
1--10. Februar in der Theaterkanzlei einzahlen zr 
wellen. 

*r —— — EEE EEE —— — —— B 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 157, Frau Anna Hruſchka aus Bielſko, 
am 31. Januar d. J im 67. Lebensjahre verſtorben iſt. 
Ehre ihrem Andenken. 

Die 265. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir ersuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtütßungen unnötige Schwierigleilen 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 
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die Senne der Erdölſperre. 


Bent, 3. Februar. Der Sachverſtändigenausſchuß 
u Eanktionskonferenz zur Prüfung der Durchführungs⸗ 
dungen einer Erdölſperre gegen Italien iſt am 
ag vormittag zuſammengetreten. Es wurden zwei 
mermschüſſe gebildet, die die Frage des Transportes 
h ber Erzeugung unterſuchen ſoll. 
London, 3. Februar. In London wird erwartet, 
de Genfer Sachverſtändigen, die die Frage der An- 
ang einer Oelſperre gegen Italien prüfen, noch in 
ier Poche ihre Arbeiten abſchließen werden. „Preß 
jaration“ meldet, in London würden die in in einigen 
fen angeltellten Verſuche bedauert, aus der Fraze der 
rte ein politiſches Problem zu machen, denn in 
0 dskreiſen herrſche allgemein die Anſicht, daß die 
u: den Bereicht der ordentlichen Sühnemaßnah⸗ 


N 
1 


der Feiiheritreit in London. 


ondon, 3. Februar. Durch den Streik der Flei⸗ 
in in der Londoner Fleiſchverteilungsſtelle ſind an: 
g rund 10 000 Perſonen arbeitslos geworden, da 
e Transportarbeiter und verwandte Berufe als 
As des Fleiſcherſtreiks die Arbeit einſtellen mußten. 
Al ber Streik längere Zeit andauern, jo ift die Fleiſch⸗ 
eng Londons gefährdet. 


ae des Arbeitsminiſteriums haben 
hie des Tages Verhandlungen zwiſchen den Arbeit⸗ 
und den Vertretern der Gewerkſchaften ſtattgefun⸗ 
deen Ergebnis noch nicht vorliegt. Die Forderun⸗ 
abe Fleiſcher beziehen ſich ſowohl auf die Löhne als 
Anf die Arbeitszeit. Die Polizei hat Vorſichtsmaß⸗ 
man ergriffen, doch iſt es bisher zur Störung der 
ud Ordnung nicht gekommen. An mehreren Stel⸗ 
Streikverſammlungen ſtatt, in denen die 
Anſprachen an die Arbeiter hielten. 


fande! 


en 
HELETUN 


Stanzöfiiche Werftarbeiter im Streit. 


Paris, 3. Februar. Auf der franzöſiſchen Werft 
ink Nazaire ift die Aufforderung zum Streik von 
arbeiten mit Ausnahme der Meiſter und Lehrlinge 
worden. An den Eingängen der Werft ſtehen 
i Die Streikenden find zu einer Sitzung zu⸗ 
getreten, um die Maßnahmen zu beſprechen, die 
ken werden müßten, um im Falle einer längeren 
g des Streiks die bedürftigen Familien zu 
Man iſt vorläufig noch im Unklaren über 
ten der Arbeiter, die an den Umarbeitungen 
hetmandie“ in Le Havre, der Fertigſtellung des 
Mherdarmpfers „Oran“ in La Ciuiad und den Arbei⸗ 
Panzerkreuzer „Dünkirchen“ in Breit beſchäftigt 
Aud die aufgefordert wurden, ſich der Streikbewe⸗ 
enzuſchließen. 


uchtberſuch aus Konzentrationslager. 
Von elf Flüchtlingen drei erſchalſen. 


Ae die in Paris erſcheinende europäiſche Ausgabe 
„New Pork Herald Tribune“ aus Berlin berichtet, 
Ahlen elf Gefangene nachts aus dem Konzentrations⸗ 
er Pa rg, das nahe der holländiſchen Grenze 
n flüchten. Zwei Flüchtlinge wurden, jo berichtet 
herikaniſch⸗franzöſiſche Blatt, auf der Flucht er⸗ 
| ie ein dritter fo ſchwer verletzt, daß er bald ba- 


0, Der Zuſtand eines vierten fei infolge einer 
Aherlezung ebenfalls ernſt. Die übrigen ſieben ſeien 
Ar gefangen worden. 


lheſonen im Bett durch Blitz getötet 


1 Ein eigenartiger Unfall, der 4 Menſchen das Leben 
l kreignete ſich in Biarritz (Frankreich). Während 
* heftigen Gewitters ſchlug der Blitz in eine Hoch⸗ 
Anleitung. Von hier aus ſprang er auf die ciel- 
F geitung eines Wohnhauſes über, in der ein Mecha⸗ 
N feiner Frau und 8 Kindern wohnte. Auf bis⸗ 
warte Weiſe kam der Strom in Verbindung mit 
Ahfabeitſtellen des Vaters und feiner drei Söhne, 
* der Stelle getötet wurden. Die Ehefrau erlitt 
len Brandwunden, als fie ihren Kindern zu Hilfe 
Ad mit den Bettſtellen in Berührung kam. Die an- 
6 V Rinder blieben unverletzt. Auch in anderen Häu⸗ 
ügtete der Blitz erheblichen Sachſchaden an. 


7 Stoſſe ue 
Anzüge ..Baletots 


modernſten Deſſins und beſter Qualität 
? und Tomaſchower Fabriten ſowie 


Reiters 30% billger 


empfiehlt 


U R.SZCZESLIWY 


kodt, Nowomlejska s Tel.156-09 
n Front, 2. Stock 

und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
N eee 


A 
2 


en neee 


Gdanska 117 a b. Gamen bofa 


Dr TREPMAN 


epeslelarzt fin gan bener liche u-Sernalcatichläge 
Zawadzla 6 Tel. 234-12 


Empfängt von 8—12, 2—4 und von 6-0 Uhr abends 


* * 
ar 


a 315 Bioolkszeitung — Dienstag, den 4. Februar 1939. 


Eusworih berichtet über feine Abenleuer 


Nach der erſten Botſchaft des Polarforſchers Ells⸗ 
worth, der lange Zeit verſchollen war, über ſeinen Trans⸗ 
antarktisflug hat er unterwegs infolge von Sturm und 
Nebel viermal notlanden müſſen. Einmal war er eine 
ganze Woche aufgehalten; während drei Tagen wütete 
der Sturm. Zuletzt ging, 40 Kilometer von Little Ame⸗ 
rica, der Baſis von Admiral Byrd in der Walfiſchbai 
des Roßmeeres, das Benzin aus. Ellsworth und ſein 
Pilot Kenyon blieben vier Tage im Flugzeug und ver⸗ 
ſuchten vergeblich, mit ihrem Radioapparat mit der Welt 
in Verbindung zu treten. Es fehlte an Benzin, um die 
Motoren des Flugzeugs und den Erſatzſender wieder in 
Vetrieb zu ſetzen. Da die beiden Flieger auf ihre Sig⸗ 
nale keine Antwort erhielten „begaben fie ſich mit dem 
Schlitten nach Little America, wo die Radiokabine Byrds 
noch in vorzüglichem Zuſtande war. 

Der Sender ihres Flugzeuges hatte kurz nach dem 
Start vor dem 23. November verſagt und konn unter⸗ 
wegs nicht repariert werden. Dagegen hat ſich das 
Fiugzeug „Stella Polare“ ausgezeichnet bewährt. Die 
beiden flogen zuerſt über die Berge des Hearſt⸗Landes 
und alsdann über eine Hochebene mit vereinzelten Ber⸗ 
gen. Ueber unbekanntes Land wurde die amerilaniſche 
Fahne abgeworfen, bei einer Bergkette, die ſich auf 120 
Kilometer eritredte und deren Spitzen ſich über 4000 
Meter erhoben. Die Sicht war bis dahin ausgezeichnet 
geweſen ‚verichlechterte ſich aber dann fo, daß fie um 
9 Uhr des 24. November zum Landen gezwungen waren. 
Als es gegen Abend aufheiterte, flogen ſie weiter, muß⸗ 
ten aber nach einer halben Stunde wieder niedergehen 
und machten einen Aufenthalt bis zum 27. November, 
wo ſie um Mitternacht weiterflogen. Nach kaum einer 
Stunde waren ſie wieder zum Landen gezwungen, und 
es begann ein Schneeſturm, der drei Tage dauerte. Auf 
dieſer Landungsſtelle blieben die Flieger bis zum 4. De⸗ 
zember und erreichten dann nach einer neuen Zwiſchen⸗ 
landung die Nähe von Little America. Das Flugzeug 
hatte bei den zahlreichen Landungen nicht den geringſten 
Schaden erlitten. ö 


Frühlingswetter in Ungarn. 


Seit Tagen herrſcht in Ungarn ein ungewöhnlich 
warmes Frühlings wetter, wie es ſeit vielen Jahrzehnten 
in dieſer Jahreszeit hier nicht erlebt worden iſt. 
Temperatur hat einen ungewöhnlichen Höhegrad erreicht. 
In den ſüdlichen Teilen Ungarns ſtehen die Mandc'- 
bäume in voller Blüte. Obſtbäume und Sträucher, die 
ſonſt Ende März zu grünen beginnen, werfen bereits jetzt 
die Knoſpenhüllen ab. Die Gärten ſtehen in vollſtem 
Grün. Bei den ungariſchen Landwirten macht ſich Be⸗ 
ſorgnis wegen des vorzeitigen Frühlingswetters bemerk⸗ 
bir, da die Gefahr beſteht, daß ein plötzlich einſetzender 
Froſt die ganze Jahresernte zunichte machen könnte 


: 
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Auto fährt in Abte ung Soldaten. 

Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag vormittag in Dettmold. Ein Kraftwagen fuhr im 
ſcharfen Tempo in eine Abteilung Soldaten, wobei 9 
Mann zum Teil ſchwer verletzt wurden. 


Sport. 


Vom Boxkampf ZAB — arte. 

Am Sonntag ſteigt in der Lodzer Philharmonie der 
Boxkampf um die Meiſterſchaft von Polen zwiſchen der 
Poſener Warta und ZAP. Die erſte Begegnung, die in 
Poſen ſtattfand, haben die Lodzer bekanntlich hoch mit 
14:2 verloren. Den Revanchekampf am Sonntag wird 
IKP wahrſcheinlich mit folgenden Boxern aufnehmen: 
Szwed, Barkniak, Spodenkiewicz, Wozniakiewicz. Bana⸗ 
fiat, Chmieſewſki, Pietrzak und Roſlaw. Alle Paarun⸗ 
gen verſprechen hochſtehende Kämpfe und dürften ein be⸗ 
W Intereſſe unter den Sportanhängern hervor⸗ 
tufen. 


Die 10 beſten Lodzer Leichtathleten. 

Die Sportkommiſſion des leichtathletiſchen Bezirks⸗ 
verbandes hat eine Liſte der 10 beſten Leichtathleten und 
der 3 beſten Athletinnen herausgegeben. Neben den Er⸗ 
folgen auf den Sportplätzen wurde auch die Führung, das 
Pflichtgefühl und der Eifer bei den Trainings in Be⸗ 
tracht gezogen. Die Liſte der Männer hat nachſtehendes 
Ausſehen: 1. Osmielak (JK p), 2. Maciaszezyl (Sokol), 

EF 


für Tiere 


des Beterinũrarztes Noich 


Tel. 17877 


3. Mittelſtädt (MSZO), 4. Imiela (S300), 5. Anikie⸗ 


jew (Wima), 6. Wroblewſki (OKS), 7. Lange (Win), 
8. Bobinfki (AS), 9. Byſtry (J) und 10. Ryba: 
(KE). Frauen: Kwasniewſka (LKS), 2. Slomczewſka 
(Wima), 3. Pacowna (Tomaszow). 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 5. Februar 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 

634 Gymnaſtit 6.50 Schallplatten 1230 Konzert 

13.30 Wenn Walzertöne erklingen 15.30 Sinfonie mit 

16.20 Chorkonzert 16.45 Zwiegeſpräch 17.20 Orcheſter⸗ 

konzert 17.50 Es lacht die Welt 18 Geſangrezital 

18.30 Feuilleton: An der Wiege der Lodzer Induſtrie 

18.45 Schallplatten 18.35 Sport 19.50 Aktuelle Ne: 

portage 20 Zum hören und zum tanzen 21 Chopin⸗ 

konzer 22 Olympiade der Tenöre 22.25 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13.45 und 18.45 Schallplatten 20 Quartette. 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 

19 Konzert 20.45 Heeresmärſche 22.30 Nachtmuſti 22 

Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 


17 Luſtiges Durcheinander 18 


Konzert 20.45 Im Lied um die Welt 22.30 Tanz: 

muſik 23.15 Orgelmuſik. 
Wien. 

12 Orcheſterkonzert 14 Schallplatten 18.55 Oper. 

Tannhäuſer 23.25 Tanzmuſik. 


Prag. N 
12.10 Schallplatten 16.10 Leichte Muſik 20 Lauſitzer 
Hörfolge 21.10 Zwiegeſpräch. 


Was ſendet heute Lodz? 

Von den heutigen Sendungen des Lodzer Studios 
ſeien nachſtehende Sendungen erwähnenswert: um 13.30 
Uhr dos luſtige muſikaliſche Bilderbuch von Schallplatten, 
um 18.30 Uhr wird der Direktor des Lodzer Senders 
mit Rundfunkhörern über aktuelle Fragen planderg und 
um 22.45 Uhr werden Joſef Winawer und Jadvigı Za— 
klicka im Rahmen der Lodzer literariſchen Minuten 
Dichtungen von Mieczyſlaw Braun rezitieren 


Klavierminiaturen im Rundfunk. 

Der polniſche Rundfunk ſendet heute am 16.15 Uhr 
eine Schallplattenſendung. Die Hörer werden Gelegen— 
heit haben, Pianiſten von Weltruf, die verſchiedene kleine 
Klavierwerke bekannter Komponiſten ſpielen werden, zu 
hören. Es werden dies ſein: Raul Koczalſki, Artur Ru— 
binſtein, Misza Lewicki und der polniſche Pianiſt Zadora 


Haydnkonzert. 

Im Rahmen der Geigenquartette von Haydn ſendet 
heute der polniſche Rundfunk das Quartett 59. 76 Nr. 6. 
Dieſes Werk zählt zu den ſpäteren Schöpfungen Haydns 
und iſt eines der vervollkommneſten. Aehnlich wie an⸗ 
dere Quartette aus dieſem Opus, trägt dieſes den Cha⸗ 
rakter der Kammermuſik. Ausführende des heutigen 
Konzertes werden ſein: Adamſka, Dehlewf's, Dudifka 
und Szaleſki. 


Der Tee und feine Geſchichee. 

Der Tee, unſer tägliches einfaches Getränk, hat eine 
lange und berühmte Geſchichte. Einſtmal war der Tee 
mit einem Nimbus umgeben, der faſt einem religiöſen 
Kult gleichkam. Ganze Werke wurden über jeıme Eigen⸗ 
heiten und ſeine Zubereitung geſchrieben Auch heute 
noch nimmt der Tee in den Ländern des Oſtens eine Po⸗ 
ſition ein, wie kein zweites Getränk. Bei uns hat es der 
Tee nur zu einem geſellſchaftlichen Getränk gebracht. 
Ueber den Tee und ſeine Geſchichte wird heute um 17 Uhr 
Dr. Janina Szafer ſprechen. 


An der Wiege der Lodzer Indetſtrie. 

Das alte Lodz — heute als das polniſche Mancheſtet 
bekannt — war in den erſten Jahrzehnten des vorigen 
Jahrhunderts noch ein unbekanntes Städtchen. Rings⸗ 
herum Wälder zahlreiche Quellen, Flüſſe und Waſſer⸗ 
mühlen. So ſah Lodz einſt aus. An die Wiege der In⸗ 
duſtrie, die in den Folgejahren der Stadt ihren Stempel 
arfdrückte, führt die Rundfunkhörer ein Feuilleton Or. 
Robert Rembelinftis, einer der wenigen Enthuſtaſten des 
alten Lodz. Die Sendung wird morgen um 18.30 Uhr 
durchgegeben werden. 


Heilanſtalt c dN Dr.med. WOERKOWVYSK 
Tanz ſchule 


des bekannten Tanzlehrers 
ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168.48 
(im neuen Lokal) 
erlernt d. modernſten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Ginzel- 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
von 10-2 und 410 abends 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 iu. 238-02 


Spesialarst für Haut Harn · u. Geſchlochtstrantheiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Jetertagen von 9—1 Uhr 


Dr. Ludwig Falk 


Speztalarzt für Hant- und Gepchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128:07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 
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Bilder vom abeſſiniſchen TE 


Eine Kameſlarawane mit Lebensmitteln für die abeſſiniſchen Truppen. 


— 


Heute und folgende Tage! Heute und folgende Tage! 
Die vorlreffliche bolnſſche muitaliiche Komödie 
Humorvolle Szenen 8 


Seine Hoheit der Chauffeur . ee 


In den Hauptrollen: Eugenjusz Bode, Antoni Fertner, ina Benita EITTTLLTITTLTLEITTERGETTTTETTITTTTTTEBRRTTTTTTTT INT 


Italieniſches Fort bei Tembien, das die italienische QOperationsbaſis an der Nordfront werden ſoll. 


Aim mmummmmümmmmemmunmmmnum munumunmmmunmmmmummnmmmm 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 
ieee 


Przedwiosnie 


AN- VEREIN 


m SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


heute und ſolgende Tage 


Marta 


Eggerih 


im großartigſten Wiener 
Muſikkunſtwerk 


ı CLO-CLO 


„Mädchen aus Budapeit‘ 
geſprochen u. geſungen deutſch 
Au er Programm: Frühlings⸗ 
geſang, die Farbengroteste 
Nächſtes Programm: 
„Der tolle geutnant“ 
Beginn wochentags um Tllhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Das bezaubernde Band der 
Liebe, der Schönheit und der 
Freude unter dem Titel: 


Epijode 


mit 


PAULA 
WESSELY 


in der Hauptrolle 
Nädjterzilm Egardasfürftin 


Preiſe der Plätze: 1.00 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
a an Wochentagen um 

4 Uhr, Sonntags um ae 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


1 
Die berühmteſten Sterne des 
Broadway, des Hollywood 
unter dem Titel: 


Sterne des 
Broadway 


In den Hauptrollen: 
Magda Evans D Alice 
Brady vo Jackie Cooper 

Frank Morgan 
11 
Großes Senſationsdrama: 


„Das Duell mit dem ode“ 
Ron ald Colman. Loretta Joung 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


zu voltstümlichen preiſen 
von 75 Groschen bis 3. 127 


PPP N — —— —Ä— TT 


abionpparale —— 


—.— plattierte Bestecke. ſowie Kol 
nialwaren kaufen Sie gegen bequeme Te 
zahlung bei der Firma 


„Stambul“ Al. Sac 17 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 8 
Selephon 122⸗89 


ö Spezialärzle und zuhnärztliches | 
Kebinett 


Weber: Gefellen-Innung 


Sonntag, ben 9. Februar 1936, findet im 
Herbergslokale, Glownaſtraße 34, im 1. Termin 
um 2 Uhr oder im 2. Termin um 3 Uhr nach⸗ en 


Kartenvorverkauf in der Firma Jerzu Reſtel, Petrikauer Str. 103 


mittags, die diesjũhrige 


Generalberſammlung 


ſtatt. — Der Altgeſelle bittet die werten Mitglieder 
um pünktliches Erſcheinen. 


CHICKEN 


5 in Kappen. Tun 
Aller Art Gardinen und Spitzen 

große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


L.ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 Put 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 
8 Beſichtigun = x Au f a LödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierfta 144) Tel. 238-46 
Fenn enn Wang übernimmt alls in das Brunnen⸗ 


RRIIIIIRIIIITHN: baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
* 


— Anlage nauer Brunnen, herr ler Sieh 
bohrungen. Rebaraturen 
Moto 

Opezlalarzt für hüul⸗, haat- u. Geſchlechtskrankhelten 

Petrilauer 90 


and⸗ und 
epumpben ſow. Aupferichmiebenrbeiten 
Solid — Schnell — Billig 
Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 1298-45 


Für Damen 3 Wartezimmer 


Die Verwaltung. 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen Karl Albrecht 


Analyſen, e ee in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Lon ultation 3 Zlotb 


deulſcher Kultur- und Büldungoverel 


„Joriſchritt“ 
Petrikauer Straße 109 


Achtung! Männerchor! 
Donnerstag, den 6. Februar, ab 8 Uhr abends 


Eingitunde x 


Dr. med. 

H. Bräutigam 
(Innere und 
Nerbentranibeiten) 

empfängt jetzt a 
HotelSavoy 


1112.30 Uhr 
Telephon 19405 


e und Geburtsbiiſe 
Andrea 4 Tel. 228-02 


N GEpBRUT von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


dier Volkszeit erſcheint täglich An zeigenpreif e: Die ſiebengeſpaltene Mill meterzeile 15 Gr Verlagegeſeliſchaft er m. b. H. 
Abonn ‚zu oo bene. W m ut fin ins Haus] im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe 

Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— eee im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaltionellen Judalt: Otto Heike 


Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen das Ausland 100 Prozent Zuſchlag Drut: Prasas, Lodz. Petritauer 101 
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